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követni. Az pínz administrálásáról mi pecsétes subscriptiós quietantiánk 
legyen, mert külömben nem acceptáltatik rátiójában. Minden esztendőben 
tavaszszal és őszszel generalis extractust küldjön. olykor tavaszszal, 
mikor mindenféle tavaszi és őszi veteményt elvetett, és az bort betaka-
rítja, úgy penig, hogy elsőben is az tavaszi vetés után mindjárt tegyen 
fel mindeneket, valamik keze alatt vadnak generaliter. Az őszi extrac-
tusban penig meg legyen írva mindenféle mezei takarmány, mennyi 
lött abban az esztendőben, őszi búzát, rozsot, árpát mennyit vetett, 
bor mennyi lött, ezt elvégezvén, azmi akkor keze alatt lészen, azt is 
éppen megírja. Mikor pedig oda akarunk menni, mindaffélét, valami 
keze alatt lészen felírja, extractusban beadja nékünk, mikor eljövünk 
is, mennyi maradott hasonlóképpen. 

25. Hogyha tisztiből amoveálódni akar, nem akarván minket 
tovább szolgálni, esztendejének eltelése előtt 2 hónapokkal nékünk és 
praefectusunknak idején értésünkre adja, hogy mi is azon tisztében mást 
collocáltathassunk helyette, ebben is akarván távoztatni következhető 
kárunkat. 

26. Jószágunkban mindenféle mesterembereknek : ácsok, kerekesek, \ 
kőművesek, asztalosok, kádárok, kertészek, csizmadiák, vargák, tímárok, j 
szőcseknek, jobbágyunk fiait adjon tanulásnak okáért, hogyha az örögök/ 
közül valamelyik meg talál halni, ne maradjon jószágunk mesteremberi 
nélkül, söt ha valamelyikféle mester abban az jószágunkban nem volna \ 
s más jószágunkban feltaláltatnék, máshuvá is elküldjen és taníttasson. \ 

27. Mindezeket az punctumokat, azkiket most megírattunk, szorgalma-
tosan szeme előtt forgatván, ezeken kivül előjutandó dolgokat is igyekezzen 
megorvaslani, hogy egyéb ottan hozzája menő parancsolatunkhoz is 
magát alkalmaztathassa, hogy sem nékünk kárunkra, sem praefectusunk 
becsületlenségére, sem magának is nyomorúságára, hibás, vigyázatlan 
forgolódása ne következzék, azmelyeknek megorvaslása maga jó industriá-
jára hagyatván bizatik, kinek is Isten megsegitője légyen. Datum Albae 
Juliae, die vigésima mensis Mártii, anno millesimo sexcentesimo septua-
gésimo etc. 

Egykorú másolata az Orsz. Levéltár kincstári osztályának utasításai közt. 

A SZEPESI KAMARA SZÁMVEVŐJÉNEK JELENTÉSE 1676-BÓL 
A LENGYELORSZÁGI BORKIVITEL TÁRGYÁBAN. 

Hochlöbliche Königliche Ober-Hungarische Cammer gnädig ge-
bietendt und hochwehrte Heren. 

Was es in genere wegen der H ungarischen in specie aber hisiger 
oberungarischen Kaufrechten Wein sonderlich in Pohlen Ein- und 
Aussfuhr aigentlich vor eine Beschaffenheit habe sovii aus denen mehr 
dann von ainem ganzen saeculo hero nachgeschlagnen Archiv, Acten, 
Landts-Constitutionen, und memoria hominum gemainen Lauf und 
Brauch ersehen findten khönnen, und Wissenschaft habe, geruehe eur 
Gnaden aus folgenden mit mehrern zu vernemmen. 
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Und zwar vors erste, weil der Weinhandl diser Gegent, und ober-
hungarischen Landten das principal Gewerb, in welchen nit allein des 
hohen unnd niedern Standtes, Barger und gemain Manns vast einzige 
nahrung und Wohlfahrt, sondern der königlichen Renten, Vectigalien 
und Cammer mehreste als Haubt-Eirikhommen bestehen. 

Also wurden in vervvichnen saeculo biss auf das 1507. Jahr die 
Aus- und Einfuhr jedem, welcher seine gebührende Ycctigalien abgeleget 
ohne Underschidt frey zuegelassen, dessen sich der Landtmann, Burger 
und Inwohner dergestalt bedient, und den Handl in solchen Flor ge-
bracht, das sye ihre mehreste Wein (weillen damahls in Pohlen gar 
leidentliche Auschläg und Steur gewesen) denen Pohlen auf ihre be-
stimbte Niderlagen (wie es aus denen dreyssigist Rechnungen, und 
anderen prothocollierten Cammer-Akten abzunemmen, selbst zuegefiehrt, 
benebens aber etliche darunder gar zuvil excediert, die Freiheiten 
abutiert, und deutlich zu ihrer Mayestäten denen königlichen Ein-
khommen mörklichen grossen Abbruch und Schmöllerung, wie auch 
gemainen Mans Ruin unt Schaden, derley List und Vortheilligkheiten, 
wie hernach folget, sich gebraucht und in gemainen Schwung gebracht, 
dass die Cammern, und auch das Landt besuchet worden n o t w e n d i -
ges Einsehen zuthuen, ud zu dessen Abstellung und Verhiettung durch 
allgemaine Landtssch'uss (wie im 15. Articul obgedachten 1507. Jahrs 
zu findten) denen Einheimischen die Wein-Ausfuhr mit Rechten zu 
verbitten. Welcher Schluss mitler Zeit durch andere ergangene könig-
lichen special Decreta, item Landts-Constitutionen vermög Anni 1609. 
Nr. 43 Artic. renovirt, confirmiert, unnd, bis auf das 1613. Jahr in 
seinem Vigor verbliben. 

In welchem Jahr Inhalt das 29. Artic. die frey e Ausfuhr wiede-
rumben jedem der da seyn Gebühr undt dreysigst entrichten wirdt, 
zugelassen worden, bis auf das 1630. continuirt, umbe welcher Zeit 
unnd Gelegenheit die vorigen alten Excessen, und Vortheiligkheiten 

"widerumb eingeschlichen, das selbige in jetzt gedachten 1630. Jahrs 
gehaltenen Landtag Kraft 39. Articuls und nach erntslichen und schör-
pferen Betrohungen wider eingestellt und verbothen und von selbiger 
Zeit an, durch unterschiedlich ergangen königliche Special-Rescripten 
zwar öfters wider erneuert, dannoch ex annuentia, vel etiam cameralium 
dispensationum tacite quasi et conditionate usque ad ratificationem 
regiam pro ratione status et varietate temporum, mixtim auch denen 
ainhaimbischen zugelassen werden. Doch mit solcher Modalität, das 
sowohl die Edlleuth als der Freystcitt würkliche Burger (so sonst wie 
schon geweit ordinari dreysigist befreüt) gleichmässig andern Handls-
leuthen ihr Mayestät Gebühr undt völlig dreysigst entrichten sollen, 
und also bis dise zeithero jedem die Wein-Aussfuhr admittiert, und dato 
noch passiert wirdt. 

Die Motiven und Consideratioiies aber warumben denen Einheim-
bischen solche Wein-Ausfuhr, durch Edicta verbothen werden, waren 
selbigen Zeit befundt nachfolgende. 

1. Das etliche aus dem Adel, als welcher in genere dero Freyheit 
genuessen, in dem Landt von aller Mauth-, Pruckh-, Waid'gelt, und der-
gleichen Gebührnussen völlig, in Aus- und Einfahren aber nur von 
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seinem aignen Paugueth und Mayrschatft Dreysigist befreuet, von kauff-
ten Gueth aber gleich andern bezahlen sollen, bevor in ihren Weinge-
bürgs-Gebiet, die besten Wein nach belieben denen Partheyen abgeleset, 
andere hin unnd wider zusammen und vorgekhaufft, denen grössten 
Verlag gehalten, auch wol Frembde in die Compagnia eingenommen 
nachmahls mit Gelegenheit, unter dem Vorwandt aigen Baugueth, auch 
die mehresten Kaufwein ohne Bezahlung des Dreysigist, Mauth-, Über-
fuhr- oder Prukhgelt durch aignen Unterthanen Robath-Fuhren aus dem 
Landt geführt, zu deme noch von jenigen wenigsten Theil, davon sye 
etwan bezahlt, widerumben ain und anders, auch mehr Vässel zu Ver-
ehrung angesagt, darzue wegen der Fülle dieser, sonderlich dominis 
terrestribus in deren Gebieth die Dreysigist-ämbter bestelt, wegen 
Respect vilmehrers, als anderen ausländischen nachgelassen, so alle 
frey durchgeführt worden. 

2. Zugeschweigen jenen Wein, welcher durch die Herren Mag-
naten neben ausgewürkhten kayserlich und königlichen Passbriefen nit 
in geringre Anzahl ausgeführt worden. 

3. Fast auf gleiche Weis, wie im ersten Punct, habens gemacht, 
würkliche Burger der Königlichen Freystätt, als Kasehau, Epperies, 
Leids eh, Barthfeldt, und Kcissmarclch, in welchen die grössten Niderlag, 
Vorkauff gehalten, und Handlungen geführt, auch annoch im Schwung 
haben, und vermög Freyheiten sonnst in Aus- und Einführen von ordy-
nari Dreyssigist, im Lanndt aber gleichförmig dem Adi durchaus Mauth-
frey sinndt. Zu deme dass sye nit allein wegen gedachter Freyheit von 
ordynari Dreyssigist. und auch im Landt aller Mauthen befreyet, durch 
dises vor sich gegen anderen sehr grossen Vortheil bei desto grösseren 
Profit, Gelegenheit unnd Miti haben Grössere Handlung zu führen, 
sonder noch darzue, frembde Gelter unnd Parteyen haimblich in die 
Handlung aufgenommen, und die Wein under ihrem Namen allein, 
ohne alle Mauth, und ohne bezahlten ordinari Dreyssigist so von 
jedem Vass 2 fl. austragt, ausgeführt. 

Derowegen da dis vermerckht, diese Freyheit dergestalt circum-
scribiert worden, das sye itzo, gleich anderen, von Weinen unnd Viech 
das völlig Dreyssigist, und nur allein von Wahren das V2 Dreyssigist 
bezahlen. ' 

4. Auch, weillen diser Handl in Flor bedeütten verlegeret, so 
wohl angeschlagen, haben sye in besten Gebürgen die besten Weingarten 
zusammen gekhaulft, unnd deren viel befreut gemacht, dardurch den 
königlichen Regalien an Zehenden praeiudiciert, und also durch erzehlte 
Puncten in allen denen königlichen Cammer-Geföhlen grossen Abbruch 
unnd Schmöllerung verursacht. 

5. Dem gemainen Nutzen aber in deme zu schaden, das der Adi 
unnd der Burgersmän in dem Landt, Mauth, Ufer, und Pruckhgeldt 
frey, die Geföhlen entzogen, von welchen sonnst die Prückhen und 
Weeg pflegen repariert und erhalten wTerden-

6. In denen Stätten Märckht, und Fleckhen, wo sonnst die Nider-
lagen, gemainer Statt-Geföhlen, wie auch denen andern armen Bürgern, 
Handtwerckhren, Gastgeben, unnd Würthsleuthen, so sonnst ihr Stickhl 
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Brodt unnd Nahrung von dennen Frembden, so ihr Gelt in dem Landt 
verzehren miessen, gepurcht unnd gehabt haben, entzogen. 

7. So eine von den Haubtursachen, weillen die Pohlen gesehen, 
das die Ungarn selbst ihre Wein ihnen also häuffig, und gleichsamb 
überßssig zuegeführt, haben sye angefangen ihre Vectigalia Aufschlag 
zu steigern, gwisse Niderlagen aufzurichten, und zu bestellen, alwo die 
Wein auf gewisse Tag haben miessen abgeschossen werden, und den 
ihrigen durch straffmässige Verboth nit höcher zu bezahlen die Wein 
selbst taxiret, dadurch der Handismann vihlermals benöthiget worden, 
die Wein von einem Orth zu deme andern zu führen, abzuschiessen, 
und entweder in gesetztem Preiss endlich mit Schath unnd grösseren 
Uncosten hinzugeben, oder aber Keller unnd Zins zudingen, die Wein 
einlegen, neben dero Underhalt unnd Lonh Leuth darzue bestellen, 
die Wein mannigmahl länger dann Jahr und Tag aida ligen, unnd her-
nach wohl darzue nach umb ringren Preiss hingeben miessen, theils 
auch gar verdorben. 

Auch mehrmahlen geschehen, das bei solchen Niderlagen, Hin-
und Wieder-führen der Kauf- und Fuhrmann sein halbes Capitali, Ross 
unnd Wegen dabey verzehrt, und also der Profit, welchen die Pohlen 
sonnst hierin gelassen haben, ihnen zuekhommen. Welches oft bei 
disen allen mit gebliben,ν sondern damit ihnen die abgelegten Wein gar 
ohne Bezahlung zum Kauf khommen und verbliben, unterschidlicher 
Listen sich gebraucht, mit Vorwandt das ungleiche Vässer, etliche klei-
nen, so die Zahl ihren gesezten Maass nit hielten, zuvil des Glöger, 
oder eingebogne Boden, entweder die Niderlagen gehöriger Orthen, 
oder den Preiss nit gehalten, unrecht angesagt, die Mauth verfahren 
hetten, oder leztlich nit gerechte, sondern verfälschte Wein seyen, 
also oft geringer solcher ürsach wegen, die Wein confisciert, die Par-
theyen von ainem Tribunal ohne Gericht zu dem andren gestrengt, 
vexiert, strapeziert, auf- unnd angehalten, das deren etliche, sambt 
dem Interesse auch das Capitali an Wein verlohren, noch das übrige dabey 
verzehrt, und verrechtet, annebens auch denen königlichen Kammern, 
als welche zu Manutenierung der Kauffleuth umb Assistenz ersuecht 
werden, durch ihro Lamentiren, Klagen, unnd Gravamina grosse Unge-
legenheiten unnd Moleslien causiert haben. 

Disemnach als denen einheimbischen die Ausfuhr durch Landts-
constitutionen wider verbotten, und denen Pohlen ihre Vortheil abge-
schnitten worden, haben sie entgegen denen ihrigen eben dergleichen Leges 
unnd Statuta den Weinkauf in Hungarn verbotten, wie des Kay serlichen 
Besidentens Herrn von Szierova copier te Extract mit mehrern unnd vili 
ältere, und jüngere des Königreichs Hungarn Gonstitutiones unnd 
königliche Decreta (vermög hievon allegirten Articul) über dergleichen 
Wein Ausfuhr Verboth khönen reponiert werden. 

Zu deme aus denen Dreyssigist-Rechnungen von Jahr zu Jahr zu 
demonstriern, das uneracht der engangenen Edict, Pohlen dannoch 
selbst hereinkhommen, die Wein, Lesenszeit, manigsmahl in loco collec-
tionis, andere Zeiten in locis depositionum kauft, vorkauft, etliche 
wol gar denen Leuthen, so ihre Weingarten in gueten Gebürgen ligen 
unnd Kauffrechte Wein zu fexen pflegen zu denen Paunotturften 
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anticipando Geld vorgestreckht, die Wein bestelt, unnd mit ihrer Ge-
legenheit selbst abgehollet, oder durch ihre bestelte Factorn theils ihrige, 
theils aber hier im Landt inwohnente Burgersleuth und andere abhollen 
lassen. Dergleichen ich de facto nit allein hier, sondern auch dar-
aussen in Oedenburg, allwo ich fast durch 2 Monath substitutus Trice-
simator gewesen, zu nennen unnd persönlich stellen köndte, obs aber 
mit Rechten oder Unrechten Fueg bescheche? mir nit zuestehet zu 
briefen. 

Aus welchen allen summa rei in dem bestehet, das sowol den 
gemainen Nutzen, als denen königlichen Regalien, unnd Kammer-
geföhlen zum vorträglichisten, wann Cralft der Landts-Constitutionen, 
sonderlichen des letztern 1630 Jahrs 39. Artic. dennen einheimischen 
die verbottne Wein-Ausfuhr, wol beobacht, unnd allein denen fremb-
den zuegelassen wirdt. 

Es were dann ratio moderni temporis et status, oder dergleichen 
Vorschuez, welches die Polläckhen ihrem Vorgeben noch abschreckht 
zukhommen, das sye der Zeit neben dem Dreyssigist, zugleich auch 
die Accisen davon bezahlen, oder aber mit Vorwandt, als ob dem 
Königreich Pohlen aus andern Landten die Notturft des WTein etwan 
khöndte zuegebracht werden, zu considerieren, dadurch dise hungari-
schen Landtwein verschlagen, unnd den Inwohner die Nahrung, denen 
königlichen Rendten die Einkhommen gestört wunden, durch welchen 
lezteren Einwurff die Prohibition zu hindertreiben, sowohl ex parte 
indigenarum hungarorum, so den Weinhandl geführt, als ex parte 
Polonorum man sich höchst bemiehet, und starckh oppugnieret, dan-
noch in Bedenckhen dessen, das die Pohlen die guete Wein schon ge-
wohnt, und an der Güette von andern Landten in solcher Quantität 
dergleichen nit köndten zuegebracht werden, also Pohlen non obstan-
tibus edictis schon werde modos et media findten, di Wein dahin-
bringen zu lassen, wie es dann actu, ut praemissum est, aines Thail 
under Spendirung ihres aignen Namens, andere aber under ihren hun-
garischen Factorn Nammen practiciert wirdt, unnd dises ist, was ich 
auf der löblichen Gammer gnädige Verordnung mit Remittierung der 
convincierten Gamerai-Schreiben, unnd copierten Extract, doch ohne 
vorgreiffiieher Maasgebung an Berichts statt hinterbringen sollen, anbey 
zu beharlichen Gnaden unnd Cameral favor mich gehorsambst emp-
felchent. 

Eines hochlöblichen Cameral Consistorii. Ex archivo camerae 
Scepusiensis die 20. Junii, anno 1676. 

Gehorsambister Dienner. 
Georg Christoph Zenggl Buchhalter m. p. 

Eredetije az Orsz. Levéltár kincstári osztályában. 


